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Vorbemerkungen 

 

Die öffentliche Bürgerinformationsveranstaltung ist Teil des Beteiligungsverfahrens zum Pro-
zess der Erstellung eines Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes (Abkürzung: 
ISEK) für das Stadtumbaugebiet „Margaretenhütte/ südliche Lahnstraße“. 

Zu dieser Veranstaltung waren alle Bürgerinnen und Bürger Gießens eingeladen, den Arbeits-
stand des Konzepts zu diskutieren. Die Einladung erfolgte über eine Pressemitteilung der 
Stadt Gießen an die  lokalen Printmedien und eine Veröffentlichung auf der Internetseite der 
Stadt, „giessen-direkt.de“. Bisher bereits in den Beteiligungsprozess involvierte Akteure wur-
den zudem direkt per E-Mail adressiert (Interessentenverteiler). 

Von den Verfassern des ISEK wurden die bisherigen Ergebnisse der Bestandsuntersuchungen 
und der Analyse des Stadtumbaugebiets sowie der aktuelle Arbeitsstand zu Entwicklungszie-
len und Maßnahmenvorschlägen vorgestellt.  

Ziel der Bürgerinformationsveranstaltung war es, nach Durchführung der vorangegangenen 
Beteiligungstermine, dem Workshop für Eigentümer, Bewohner und Nutzer am 27.06.2017, 
und dem Workshop für Träger öffentlicher Belange am 22.08.2017, die Einschätzung der 
breiten Stadtgesellschaft kennenzulernen und die Bürgerschaft einzuladen, insbesondere die 
Maßnahmenvorschläge zu kommentieren.  

Die Anregungen, Hinweise, Ergänzungen und kritischen Einwände können so in den weiteren 
Bearbeitungsprozess einfließen. 

  



 

4 

1 Überblick - Ablauf der Bürgerinformationsveranstaltung 

 

18:00 Uhr Beginn der Veranstaltung  

 Begrüßung und Einführung 

Stadtrat Peter Neidel, Dezernent Stadtplanung 

 Überblick über den Ablauf der Informationsveranstaltung und  
Organisatorisches 

Moderation, Dr. Jürgen Schmitt, NH ProjektStadt 

 TEIL 1: Information 

Vorstellung von 

 Bestandsuntersuchung und Analyse des Gebiets  

 Entwicklungsziele für das Quartier 

 Beiträge aus den bisherigen Beteiligungsveranstaltungen mit Eigentümern/ 

Bewohnern/ Nutzern bzw. mit den Trägern öffentlicher Belange 
 Maßnahmenvorschläge für das Gebiet 

Claus Schlindwein, NH ProjektStadt 

 TEIL 2: Diskussion und Meinungsbild 

Moderierte Rückfragen- und Diskussionsrunde; Ansprechpartner für die Fragen der 

Bürgerschaft sind: Herr Stadtrat Peter Neidel, Herr Dr. Holger Hölscher (Leiter Stadt-

planungsamt), Herr Claus Schlindwein (NH ProjektStadt); 

Moderation: Dr. Jürgen Schmidt, NH ProjektStadt 

 Fazit und Ausblick auf die nächsten Schritte im Verfahren 

Stadtrat Peter Neidel, Dezernent Stadtplanung 

ca. 19:30 
Uhr 

Ende der Veranstaltung 
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2 Einführung  

 

Herr Stadtrat Neidel begrüßt die ca. 20 bis 25 interessierten Bürgerinnen und Bürger und 
gibt eine erläuternde Einführung zum Gegenstand der heutigen Veranstaltung. 

 

Das neue Stadtumbaugebiet Margaretenhütte/ südliche Lahnstraße ist ein heterogenes Ge-
biet, das vorwiegend gewerblich genutzt wird, aber auch kleinere Wohnbereiche, das Luftret-
tungszentrum Gießen mit einem Hubschrauberstützpunkt und eine grüne Erholungsfläche 
aufweist. 

Verschiedene Impulse entstanden bisher und entstehen durch Entwicklungen in benachbar-
ten Gebieten, vor allem durch die Wohnbebauung am Güterbahnhof, Dienstleistungen, wie 
etwa dem Job-Center und durch den zukünftigen Fernbusbahnhof. 

Die bestehenden Engstellen im Süden (Bahnunterführungen) sollen erweitert werden. Hier 
zeichnet sich bereits bei der östlichen (kleinlindener) Bahnunterführung eine baldige Umset-
zung des geplanten Neubaus einer breiteren Durchfahrt ab. 

Zudem gibt es Planungen von Nutzern größerer Flächen im Gebiet, so plant die MWB eine 
Erweiterung der bestehenden Kläranlage. 

Mit der Unterstützung des Förderprogramms „Stadtumbau in Hessen“ sollen im Stadtumbau-
gebiet städtebauliche Probleme und Defizite behoben, verkehrliche Verbesserungen umge-
setzt und öffentliche Räume aufgewertet werden. 

Mit der Erstellung eines „Integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts“ kurz ISEK, 
wurde die „NH ProjektStadt“ (Frankfurt/M.) durch die Stadt Gießen beauftragt. Nach einem 
Workshop mit den Eigentümern, Nutzern und Bewohnern des Gebiets und einem Workshop 
mit den Trägern öffentlicher Belange, folgt nun die Vorstellung und Diskussion der bisherigen 
Arbeitsergebnisse für und mit der breiten Öffentlichkeit. 

 

 

Herr Dr. Schmitt als Moderator der NH ProjektStadt erläutert das Programm der Bürgerinfor-
mationsveranstaltung (siehe Abschnitt 1).  
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3 Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept  
„Margaretenhütte/ südliche Lahnstraße“ 

 

3.1 Vorstellung des ISEK-Entwurfs 

 

Im Informationsteil der Veranstaltung erläutert Claus Schlindwein (NH ProjektStadt) einlei-
tend den bisherigen Erarbeitungs- und Beteiligungsprozess mit seinen verschiedenen Bau-
steinen, und legt dar, wie die Anregungen aus der heutigen Bürgerveranstaltung in den wei-
teren Prozess einfließen sollen, wie es die folgenden Abbildungen aus der Präsentation zei-
gen: 
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Im Anschluss stellt Herr Schlindwein zusammenfassend die Ergebnisse der Bestandsuntersu-
chung und Analyse des Gebiets, die daraus abgeleiteten Entwicklungsziele für das Quartier 
und die auf dieser Basis ausgearbeiteten Maßnahmenvorschläge für den Stadtumbau vor. 
Dabei weist er auf die Beiträge aus den bisherigen Beteiligungsveranstaltungen mit Eigentü-
mern/ Bewohnern/ Nutzern und mit den Trägern öffentlicher Belange hin, die in das Konzept 
Eingang gefunden haben.  

 

 

 

 

Die Präsentation zu seinem Vortrag ist im Folgenden dokumentiert. 
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Die Maßnahmenvorschläge, die heute vorgestellt werden, wurden im bisherigen Beteiligungs-
verfahren bereits mit den Eigentümern, Anwohnern und Nutzern des Quartiers sowie mit den 
involvierten Trägern öffentlicher Belange diskutiert und vor diesem Hintergrund weiterent-
wickelt. Auf den folgenden Abbildungen ist in den grün hinterlegten Feldern dargestellt, wel-
che Aspekte aus den Ergebnissen der Beteiligung bereits Eingang gefunden haben. 

Die Maßnahmenvorschläge wurden mit Blick auf ihre Relevanz bzw. zeitlichen Dringlichkeit 
ihrer Umsetzung priorisiert. Sie werden dabei folgenden übergeordneten Handlungsfeldern 
zugeordnet: 

 Erschließung 
 Gewerbe 
 Wohnen, Umwelt, Freizeit 
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Zusätzlich zu den investiven Maßnahmen sind im Stadtumbau weitere Aufgaben zu bewälti-
gen:  

Zum einen ist eine zielführende Steuerung des Stadtumbauprozesses notwendig, dafür müs-
sen geeignete Strukturen und Abstimmungsprozesse etabliert werden. Für die fachliche Be-
gleitung durch die HessenAgentur GmbH sind Finanzmittel bereitzustellen. Für das Stadtum-
baumanagement sind ggf. externe Beauftragte hinzuzuziehen (bedarfsbezogen). Zudem ist 
für den kontinuierlichen Beteiligungsprozess während der Umsetzungsphase des Stadtum-
baus sowie für eine gute Information der Öffentlichkeit zu sorgen.  

Die hierfür jeweils vorgesehenen Leistungen werden entsprechend vorgestellt: 
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Einige seitens der Stadt Gießen bzw. anderer Akteure geplante Maßnahmen, die die Entwick-
lung des Quartiers in den nächsten Jahren mit prägen werden, sind im Förderprogramm 
Stadtumbau in Hessen nicht förderfähig, werden jedoch unabhängig davon aufgrund ihrer 
hohen Relevanz dargestellt und mit in die Überlegungen einbezogen. 
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3.2 Diskussion und Meinungsbild 

Im Anschluss an die Präsentation zum Entwurf des Integrierten Städtebaulichen Entwick-
lungskonzeptes haben die Bürgerinnen und Bürger die Gelegenheit, Fragen, Anregungen und 
Hinweise zu den verschiedenen Inhalten des ISEK, zu Zielen und Maßnahmen zu formulie-
ren.  

Die Teilnehmerinnen haben zum einen die Möglichkeit, Ihre Anliegen unmittelbar selbst in 
der Diskussion, die von Dr. Jürgen Schmidt (NH ProjektStadt) moderiert wird, mündlich ein-
zubringen, Zum anderen können (seit Beginn der Veranstaltung) auf ausliegenden Fragen-/ 
Anregungskarten schriftliche Hinweise an den Moderator gegeben und sie so in das Gespräch 
eingespeist werden. 

Ansprechpartner für die Fragen der Bürgerschaft sind: Herr Stadtrat Peter Neidel, Herr Dr. 
Holger Hölscher (Leiter Stadtplanungsamt), Herr Claus Schlindwein (NH ProjektStadt). 

Sowohl die Fragen und Hinweise der Teilnehmerinnen und Teilnehmer als auch die darauf 
jeweils bezogenen Antworten bzw. Stellungnahmen von den  Vertretern der Stadt Gießen 
und der NH ProjektStadt werden im Folgenden zusammenfassend in einem Ergebnisprotokoll 
dokumentiert. Zur besseren Lesbarkeit sind Fragen und Anregungen kursiv gesetzt. 
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Handlungsfeld Erschließung 

 Konflikte zwischen Fußgängerverkehr und Radverkehr werden, vor allem im Bereich 
der Wohnsiedlung Henriette-Fürth-Straße und hier u.a. besonders im Bereich des Kin-
derspielplatzes, benannt und herausgestellt. 

 Die vorgeschlagene Verbreiterung des Radweges an neuralgischen Stellen wird kri-
tisch gesehen, da vielfach zu wenig Platz vorhanden sei, da durch eine Verbreiterung 
die Geschwindigkeit und damit das Konfliktpotential des Radverkehrs nicht reduziert 
würden. 

 In diesem Zusammenhang wird die Verlegung des Radwegs und der Radwegefüh-
rung auf die Lahnstraße zumindest im Bereich der Wohnsiedlung vorgeschlagen. 

Antwort: 

Die Problemstellung wurde bereits im 1. Workshop von den Teilnehmern thematisiert und 
aus diesem Grund als Maßnahme zur Entschärfung/Beseitigung der Gefahren- und Konflikt-
bereiche an unübersichtlichen Stellen aufgenommen. Es wird im Einzelfall geprüft werden, 
welche Maßnahmen zum Einsatz kommen. Im Bereich der Wohnsiedlung kann z.B. eine Mar-
kierung und Beschilderung sinnvoll sein. 

Durch die geforderte Verlegung des Radweges auf die Lahnstraße würde der umwegeemp-
findliche Radverkehr zu stark beeinträchtigt. Eine Verlegung entspricht nicht den Zielen des 
Radverkehrskonzepts der Stadt.  

 

 Das zu schnelle Befahren der Lahnstraße durch KFZ wird bemängelt. 

 Eine bessere Querung der Lahnstraße für Fußgänger wird gefordert.  

 Gesicherte Schulwege werden gefordert. 

 Zum vorgestellten vorgesehenem Grundstückstausch in der Henriette-Fürth-Straße 
werden nähere Informationen erbeten. 

Antwort: 

Durch die vorgestellte Verkehrsraumgestaltung in der Lahnstraße soll eine Geschwindigkeits-
reduzierung erreicht werden. Es sollen u.a. Radschutzstreifen an den Stellen der Lahnstraße 
markiert werden, an denen diese bisher fehlen. Eine passgenaue Planung wird im Rahmen 
der verkehrstechnischen Ingenieurplanung erstellt und auch mit den Eigentümern und Ge-
werbetreibenden diskutiert werden. 

Durch den vorgestellten Flächentausch wird die Weiterführung des südlichen Fußweges in 
der Henriette-Fürth-Straße ermöglicht. Für die dafür benötigten Flächen wird der betroffene 
Eigentümer in gleichem Umfang bisher öffentliche Flächen in der Straße Margaretenhütte er-
halten. 

Die im Workshop 1 unterbreitete Forderung aus der Bewohnerschaft der Wohnsiedlung zur 
Verlagerung des Durchgangsverkehrs von der Lahnstraße auf die Margaretenhütte stellt da-
bei einen klassischen Zielkonflikt dar. Die Erfüllung der Forderung nach einem gesicherten 
Schulweg bzw. Weg zur Kindertagesstätte im Alten Wetzlarer Weg steht im Konflikt zur ge-
forderten Verlagerung des Durchgangsverkehrs von der Lahnstraße auf die Margaretenhütte. 
Die ökologisch geforderte und wünschenswerte Erhaltung der Baumallee in der Margareten-
hütte könnte bei einer Umgestaltung der Margaretenhütte als Hauptverkehrsachse auch 
nicht gewährleistet werden.  

Statt dessen sei eine Anpassung des Fahrbahnquerschnitts (gegebenenfalls mit Einbahnstra-
ßenregelung) vorgesehen. 
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 Von einem Vertreter der Oberhessischen Eisenbahnfreunde wird die Frage gestellt, 
wie im Zuge der Erweiterung der Eisenbahnunterführungen die Zugänglichkeit auf 
das Gelände der Eisenbahnfreunde gesichert wird. Die Zu- und Abfahrt zwischen den 
beiden Bahnunterführungen sei bereits jetzt problematisch. Nach der Erweiterung 
wird eine Verschärfung der Problematik befürchtet. 

Antwort: 

Die Belange der Eisenbahnfreunde werden bei der konkreten Planung mit berücksichtigt und 
einbezogen werden. 

 

 Der gewerbliche Verkehr soll gerade nach Beseitigung der Engstelle der Bahnunter-
führungen auf den Süden, auf das eigentliche Gewerbegebiet begrenzt werden. 

Antwort: 

In kurz- bis mittelfristiger Perspektive wird die östliche Bahnunterführung erweitert werden 
können. Die Beseitigung der westlichen Engstelle wird eher langfristig, möglicherweise zum 
Ende des Förder- und Durchführungszeitraums erfolgen. Abstimmungen mit der Bahn müs-
sen dazu noch erfolgen. 

Eine Begrenzung des gewerblichen Verkehrsgeschehens ausschließlich auf den südlichen Be-
reich ist nicht durchsetzbar und machbar. 

 

Handlungsfeld Wohnen 

 Es wird von Herrn Thies, Geschäftsführer der Wohnbau Gießen, darauf hingewiesen 
und unterstrichen, dass bestimmte Nutzungskonflikte weiter bestehen werden und 
dementsprechend auszuhalten sind, da sie auch durch die mit dem Stadtumbau in-
tendierten Verbesserungen nicht völlig aufgelöst werden können. Das vorgestellte 
Förderprogramm kann helfen, Verträglichkeiten zu verbessern und im Idealfall sogar 
Win-Win-Situationen im Gebiet zu generieren. 

(Keine Beantwortung erforderlich.) 

 

 Herr Thies weist auf die konzeptionelle Überlegung hin, dass das in städtischen Ei-
gentum befindliche eingeschossige Gebäude des Siedlungstreffpunkts gegebenenfalls 
mit weiteren Geschossen für Wohnungen aufgestockt werden könnte; die Fundamen-
tierung sei dafür ausgelegt. Darüber sei es ebenso möglich, den Wohnstandort weiter 
zu entwickeln und zu stärken. 

 Die an ihren Außengrenzen abweisend wirkende Gestaltung der Hessischen Erstauf-
nahme Einrichtung (HEAE) im Meisenbornweg/ Lahnstraße, hier vor allem der Sta-
cheldrahtzaun, wird hervorgehoben, und es wird nach Verbesserungsmöglichkeiten 
gefragt. 

Antwort 

Der Bereich der HEAE befindet sich im Eigentum des Landes, eine Förderung von Maßnah-
men im Rahmen der Städtebauförderung ist damit nicht möglich. 

Der Stacheldrahtzaun muss nach Aussage des zuständigen Regierungspräsidiums erhalten 
bleiben, zum Schutz der dort untergebrachten Asylsuchenden. Nach bisherigem Kenntnis-
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stand hatte das Regierungspräsidium grundsätzlich bei gestalterischen Fragen, etwa zur Ge-
staltung oder möglichen Begrünung der Einfriedigung, Kooperations- und Mitwirkungsbereit-
schaft signalisiert. 

Handlungsfeld Umwelt und Freizeit 

 Es wird die Frage gestellt und die Befürchtung geäußert, dass durch die geplante Er-
weiterung der Kläranlage der Retentionsraumverlust in der Lahnaue ausgeglichen 
werden müsse und die Lahnaue als Fläche für Freizeitnutzung und als Naherholungs-
fläche wegfallen würde. Die Lahnaue soll für die Freizeitnutzung erhalten bleiben. 

Antwort: 

Der Retentionsraumverlust kann und wird im Stadtumbaugebiet nicht ausgeglichen werden. 
Die Lahnaue wird weiterhin für die Erholung zur Verfügung stehen und erhält in jedem Falle 
Bestandsschutz. 

 

Handlungsfeld Gewerbe 

 Von einer Vertreterin der Firma Remondis wird die Befürchtung geäußert, dass durch 
die offensichtlich angestrebte Aufwertung des Gebiets eine Verdrängung des 
„schmuddeligen“ Gewerbes (Abfallwirtschaft) z.B. zugunsten von Wohnnutzungen 
eingeleitet werden soll. 

Antwort: 

Im rechtskräftigen Bebauungsplan ist die Nutzung als „Gewerbegebiet“ festgesetzt (im südli-
chen Bereich). Die bestehenden Strukturen sollen erhalten bleiben, die vorhandenen Nutzun-
gen sollen sich weiter entwickeln und optimiert werden. 

 

 Es wird zum angestrebten Konzept und Anreizförderung für die gestalterische Auf-
wertung von Gewerbegrundstücken die Ansicht geäußert, dass lediglich ein „Aufhüb-
schen“ vermutet wird, und dass dies nicht ausreichend sei. 

Antwort: 

Wie die Maßnahmen im Einzelnen gestalterisch aussehen sollen, wird sich im weiteren Pla-
nungsprozess konkretisieren, und hierzu wird es selbstverständlich rechtzeitig Beteiligungs-
angebote geben. 

 

Sonstiges/Themenspeicher 

 Es wird der Hinweis gegeben, dass Kulturinitiativen unter anderem bei der Erstellung 
des Konzepts für die gestalterische Aufwertung von Gewerbegrundstücken eingebun-
den werden könnten. Ebenso wurde in diesem Zusammenhang nach Räumlichkeiten 
z.B. zur Zwischennutzung für Kulturschaffende gefragt. 

Antwort: 

Ein Vertreter des Regierungspräsidiums (RP) hatte selbst die Idee geäußert, dass in vom RP 
für die HEAE angemieteten, aber zur Zeit nicht benötigten Räumlichkeiten gegebenenfalls 
kulturelle Zwischennutzungen möglich sind, mit positiver Auswirkung für das Gebiet. Im Rah-
men des Stadtumbauprogramms ist allerdings keine finanzielle Förderung vorgesehen/mög-
lich. 
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4 Zusammenfassung, Fazit und Ausblick 

Herr Stadtrat Neidel bedankt sich für die rege Beteiligung und die Anregungen und Hinweise.  

Er weist darauf hin, dass sowohl die Präsentation zur Bürgerinformationsveranstaltung als 
auch der Vorabzug des ISEK auf der Internetseite der Stadt eingestellt wird. Es wird noch bis 
zum 11.10.2017 im Rahmen einer Online-Beteiligung der Bürgerschaft die Gelegenheit gege-
ben, den Entwurf des ISEK zu kommentieren. 

 

Dem Ministerium als zuständigem Fördermittelgeber wird der Vorabzug des ISEK im Septem-
ber zugesandt. 

 

Mitte Dezember 2017 soll das Integrierte Städtebauliche Entwicklungskonzept dann in den 
kommunalen Gremien behandelt und beschlossen werden. 

 


